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Städtebauliche Leitidee:

Das Süd-Östliche Universitätsgebiet wird in Zukunft über die neue Veloroute stärker mit den Nord-Westlichen 
Bereichen verknüpft. Der neue Anger soll daher mit dieser Route verbunden werden und selber eine 
übersichtliche Struktur erhalten. Die Fläche des Angers wird in einer Rasterstruktur organisiert, die sich aus dem 
Bestand der Universität sowie dem Nördlich Gelegenen Universitätsgebiet ergibt. Dabei wird die Angerstruktur 
mit Ihren, einen Grünraum Umfassenden, Gebäuden mit einer Blockrandstruktur neu interpretiert. An den 
Nord-Süd Straßenseiten fassen hohe Gebäude die Straßenräume, sowie den innenliegenden Grünraum. Durch 
die hochgelegten Ost-West-Kanten der Blöcke sind diese frei für Fußgänger zu durchschreiten. Das deutlich 
lesbare Raster sorgt für eine schnelle und sichere Orientierung im Angergebiet. Die einzelnen Baufelder lassen 
sich nacheinander realisieren. Das neue Parkhaus muss vor der Bebauung des Parkplatzes südlich der Mensa 
erstellt werden.

Erschließungskonzept:

Das Gebiet wir über den „Westring“ bzw. „Am Studentenhaus“ erschlossen. Die Hauptparkanlage wird direkt an 
den „Westring“ verlegt damit nur Fahrzeuge mit gesonderter Genehmigung auf dem Universitätsgelände fahren. 
In dem neuen Parkhaus sind ca. 400 Stellplätze vorhanden.
Fahrräder benutzen ebenfalls die Straßen. Stellplätze für Fahrräder befinden sich an den Straßen und an zwei 
neuen Fahrradparkhäusern zu der Veloroute und zum Christina-Albrechts-Platz.
Die Gebäude sind über Zufahrtsstraßen erreichbar. Diese sind nur für Universitätsfahrzeuge zu benutzen. Die 
Gebäude werden primär über die Straßenseiten erschlossen. Nebeneingänge führen direkt aus den Gebäuden 
zu Parkähnlichen Flächen in den offenen Höfen. 
Fußgänger können das Gebiet frei begehen. Die großen Blöcke werden so geöffnet dass unter den Querseiten 
hindurch gegangen werden kann. Die Gebäude werden untereinander über Bücken „Skywalks“ verbunden. Somit 
können verschiedenen Bereiche trocken und Windgeschützt erreicht werden.

Bebauungskonzept:

Der Entwurf sieht eine Verdichtung der Bautypologie auf dem Gelände vor. Es entsteht mehr Nutzfläche als 
gefordert wodurch Flächen für weitere universitäre Nutzungen zur Verfügung stehen. Die Integration der 
Bestandshörsäle und des Mineralogischen Museums in die Neubauten bietet eine Identifikation des Neuen mit 
dem Bestand aus den 60er Jahren ohne jedoch dogmatisch darauf zu verweisen. Diese Bestandsbauten sollen 
keine nostalgischen Schmuckstücke sein, sondern weiterhin als Hörsäle und Museum genutzt werden.
Die Kubatur sieht hohe Gebäude an den Nord-Süd verlaufenden Straßen vor. Diese können aus Scheiben sowie 
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Blöcken bestehen. Zu der Veloroute hin fallen die Gebäudehöhen ab, die Raumkanten lösen sich auf. Ein 
fließender Übergang zwischen gerasterter Struktur und natürlicher Umgebung entsteht. Die Kanten zu der 
Zufahrtsstraße „Am Studentenhaus“ sind ebenfalls wichtig damit gegenüber der Mensa eine deutlich lesbare 
Straßenstruktur entsteht. Die Baumassen sind am Gebietsrand geringer als in der Angermitte. Der Entwurf 
sieht eine Verdichtung in der Mitte vor.
Die Blöcke bestehen aus den starken Kanten zu den Straßen und „schwebenden“ Seiten die die Grünräume 
frei begehbar lassen.
Die Gebäude werden über die Skywalks miteinander verbunden wodurch eine flexible und interdisziplinäre 
Nutzung durch verschiedene Institute über die Flächen der einzelnen Gebäude hinaus möglich ist. So können 
Lehrräume und –Säle gemeinsam genutzt werden oder kurzfristige Flächenverteilungen untereinander ohne 
besondere bauliche Maßnahmen hergestellt werden.

Energie:

Die Dächer der Neubauten werden extensiv begrünt. Dies sorgt zusätzlich für einen Schutz der Dachhaut und 
gegen Verschmutzung durch Tiere. Zusätzlich wäre die Aufstellung von Windkollektoren auf den Dächern 
möglich, der wirtschaftliche Nutzen von Solarkollektoren ist zu prüfen. Die Straßenbegleitende Bepflanzung 
sorgt dafür dass Windschneisen gebrochen werden und verhindert dass Seitenwinde Fahrradfahrer und 
Fußgänger gefährden.

Freiraumkonzept:

In seiner derzeitigen Situation sind das südliche Unigelände und der Anger von dichtem Baumbewuchs 
2-seitig umschlossen. In Anlehnung an die historische Angersituation umfassen die Blöcke ebenfalls offen 
zugängliche Grünräume. Die Parkähnliche Situation wird zugunsten einer Konzentration auf den 
Christina-Albrechts-Platz reduziert. Der Platz soll auf Dauer einladender zum Verweilen sein und mehr 
Sitzmöglichkeiten für Studenten anbieten sowie durch eine intensivere Nutzung und Attraktivität den Anschluss 
an das nördlichere Unigelände und den Wissenschaftspark herstellen. In den „Angerhöfen“ wird ein grünes 
Gegengewicht hergestellt welches insbesondere an wärmeren Tagen einen Attraktiven Raum zum Verweilen 
bietet.
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STÄDTEBAULICHE   LEITIDEE

Die Analyse der Bebauungsstruktur aller im Planungsgebiet des süd-östlichen  Universitätsbereiches 
angeordneten Bestandsgebäude  weist eine einheitlich orthogonale Stellung der Gebäude aus, die sich von den 
angrenzenden Bebauungsstrukturen mehrheitlich unterscheidet. 
Gestaltprägend für die Neuordnung des Angerbereiches wird eine Rasterstruktur entwickelt, in die sich alle 
verbleibenden Bestandsgebäude einfügen. Ziel ist eine einheitlich organisierte Gesamtstruktur des 
Sondernutzungsbereiches, die diesen als solchen im Stadtgrundriss  ablesbar werden lässt.
Es entstehen Baufelder unterschiedlicher Dimensionen, die eine differenzierte zukünftige Bebauung für die 
Erweiterung des Campus ermöglichen. Die in Nord- Südrichtung verlaufenden, erhöhten Blockränder bilden in 
Verlängerung der Hochhausachse das Rückgrat der Bebauung in die Tiefe des Areals. Einhergehend mit einer 
erhöhten baulichen Dichte im Angerbereich erhält der Forumsbereich ergänzende Platzwände, die diesen 
Freiraum stärker akzentuieren.
Der Grünbereich des Angers bleibt aufgrund einer ihn überspannenden und fassenden Bebauung als 
durchgängiger Freibereich mit Aufenthaltsqualität erhalten. 

ERSCHLIESSUNGSKONZEPT

Das süd-östliche Universitätsgebiet wird über eine neue Veloroute, die entlang der ehem. Bahntrasse  führt, auf 
direktem Weg mit dem nord-westlichen Universitätsbereich an der Leibnizstraße verbunden. Das Wegeraster im 
Areal wird mit der Veloroute vernetzt. Geschützte Stellplätze für Velos sind in einem Veloparking an der Veloroute 
und am Christian-Albrechts-Platz vorgesehen. Offene Velostellplätze sind entlang der Wege möglich. 
Die Erschließung des Areals für den Fahrzeugverkehr erfolgt über die Zufahrt vom Westring südlich der Kirche. Der 
ruhende Individualverkehr wird in einem Parkhaus mit ca. 400  Stellplätzen an dieser Zufahrt aufgenommen. Die 
Straßen des Areals sind ausschließlich für die Nutzung des Ver- u. Entsorgungsverkehrs sowie des 
Individualverkehrs mit gesonderter Genehmigung und den Veloverkehr vorgesehen. 
Die offene Rasterstruktur ermöglicht eine sichere Orientierung mit eindeutigen Sichtachsen.
Die Gebäude werden primär straßenseitig erschlossen. Die Gebäude am Anger sind zudem mit einer angerseitigen 
Erschließung vorzusehen, da der Anger eine  zusätzliche Fußwegebeziehung mit besonderer Qualität bietet. 
Fußgänger können die Höfe unter den Gebäudeseiten hindurch frei begehen. 
Die witterungsgeschützte, interne Verbindung der Gebäude untereinander ist über „ Skywalks“ vorgesehen. Dies 
ermöglicht zudem ein flexibles, gebäudeübergreifendes Flächenmanagement und Nutzungsregime.

BEBAUUNGSKONZEPT

Die Baumassenverteilung sieht entlang der in Nord –Südrichtung verlaufenden Straßen  höhere Gebäude vor, 

welche die in die Nord- Südrichtung erschließenden Straßenfluchten priorisiert. Die Angerbaufelder bilden, in 
Analogie zu den alten Hochhausscheiben, das Zentrum der Bebauung. Die Bebauung entlang der Veloroute  ist 
in geringerer Höhe vorgesehen. Um einen fließenden Übergang zum Grünraum zu ermöglichen, öffnen sich hier 
die Bebauungsstrukturen. Die Bebauung im Bereich des Westringes wird ebenfalls in der Höhe reduziert, um 
einen Übergang zur Bestandsbebauung zu schaffen.
Die Größen der Baufelder ermöglichen die Realisierung differenzierter Gebäudetypologien, die eine 
Realisierung in zeitversetzten Stufen ermöglicht. 
Im Angerbereich ist die Integration der eingeschossigen Baukörper der Bestandshörsäle  und des 
mineralogischen Museums in die Neubebauung, unter Beibehaltung ihrer Nutzung problemlos möglich und 
Bestandteil  des vorliegenden Konzeptes.

ENERGIEKONZEPT

Für die Dächer der Neubauten ist eine extensive Begrünung vorgesehen, welche zum Schutz der Bedachung 
vor Verunreinigung und Beschädigung, sowie zum besseren Ausgleich des Raumklimas beiträgt. Für den 
Einsatz von Wind.- u. Solarkollektoren auf den Dächern ist eine Wirtschaftlichkeitsuntersuchung erforderlich.

FREIRAUMKONZEPT

Die bauliche Abgrenzung  des  Angerbereiches vom Christian-Albrechts-Platz mit angegliederten zentralen 
Funktionen und Zirkulationsflächen ermöglicht die Ausbildung  eines intern blockübergreifenden Grünbereiches 
mit eigener Aufenthaltsqualität  und Wegeführung abseits der in Nord- Südrichtung verlaufenden, 
baumbestandenen Haupterschließungsachsen. Deren Baumbestand fungiert als Windschutz und unterstreicht 
gleichzeitig die Wertigkeit  gegenüber den in Ost-Westrichtung geführten Verteilerstrassen ohne Baumbestand.
Die neuen Angerhöfe sollen ein grünes Gegengewicht zum C-A-Platz darstellen, in denen windgeschützte 
Aufenthaltsbereiche  im Außenraum angeboten werden.  
Der C-A-Platz ist hinsichtlich seiner Gestaltungsqualität, Zonierung und Anordnung von Kleinarchitekturen neu 
zu definieren.  
Im Süden  wird das Planungsgebiet von einem begrünten Wall begrenzt, der den öffentlich genutzten Bereich 
von der angrenzenden Wohnbebauung  bis auf eine Wegebeziehung  zum studentischen Wohnen an der 
Veloroute trennt. 
Im Westen wird das Planungsgebiet  vom Grünbereich der neuen Veloroute auf dem Gelände der ehemaligen 
Bahntrasse tangiert und über die in Ost – Westrichtung verlaufenden Quartierstrassen von diesem erschlossen.
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